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Ctjronologifrijt

$U«|etd)tttffe beS cidytcn 2$anbe$.

Sien Sofeplj «Schnellet.

a« $er abgedruckten Urfunîen.
Seite.

853, 21 «peurn. ffönig Subwig ber îcutfefje (f 28 Slug. 876
in granffurt) fdjenft »on «Kcgenäburg aué,
nebft Stnbertn afte feine ©efäße tmb fein
©runbeigentljum im Sanbcben Uri an fein
neugegrimbeteé grauenflofter ju 3üricij, too
bte fjt. 33tutjeugen Sljriftt gelir unb Ute*

gula bem Seibe nadj rufjen, unb übergibt
foldjeê feiner geliebten ïocfjter «fiilbigarb,
bie bort im Slofter ©ott bienet, ju 6t»
genttjum 3

857, 13 ÜJiärj. î>er genannte Äönig »erfeifjt ju Coturno bem

priefter SBeroIb auf Sebenêjeit bie ©t. $e=>

tericabetfe in Sürictj, unb bie beiben (5a«

»eïïen ju Sürgeln unb ju Sifenen 5
952, 1 SDcärj. Äönig Dtto I. nimmt ju 3üridj auf 33itte

feiner ©emabtin Stbetfjeib aüei (Stgettttjum
ber Slbtei 3üricfj, unb unter anberm bie
beiben Drte Sürgeln unb Sitinen unter
feine 6djujfjerrticfjfeit 6

1199, 27 £orn. Slrnolb, Slbt »on ÜÄurbad) unb Sucern, »er*
leifjet bem Sfbte §einridt) »on ©ngelberg ju
einem (Srbfefjen gegen ben >)ini jtoeier
Jftoffetfen, attjäfjrlicfj am 1 gerbftm. ju
«Stanèftab auéjuricfjten, mebrere an bai
©otteéljauS Sucern gefjörenbe SBiefen ju
eiivJmatt, gaffibadj, unb SSBifoberg 250

Chronologische

Verzeichnisse des achten Bandes.

Von Joseph Schneller.

«. Der abgedruckten Vrkunde».
Seite.

853, 21 Heum. König Ludwig dcr Teutsche (j- 28 Aug. 87S
in Frankfurt) schenkt von Rcgensburg aus,
nebst Anderm alle feine Gefalle und sein

Grundeigenthum im Ländchen Uri an sein

neugegründetes Frauenkloster zu Zürich, wo
die hl. Blutzeugen Christi Felix und
Regula dem Leibe nach ruhen, und übergibt
solches seiner geliebten Tochter Hildigard,
die dort im Kloster Gott dienet, zu
Eigenthum 3

857, 13 März. Der genannte König verleiht zu Potamo dem

Priester Berold auf Lebenszeit die St.
PeterScapelle in Zürich, und die beiden
Capellen zu Bürgeln und zu Silenen 5

952, 1 März. König Otto I. nimmt zu Zürich auf Bitte
seiner Gemahlin Adelheid alles Eigenthum
der Abtei Zürich, und unter anderm die
beiden Orte Bürgeln und Silinen unter
seine Schuzherrlichkeit 6

1199, 27 Horn, Arnold, Abt von Murbach und Lucern, ver¬

leihet dem Abte Heinrich von Engelberg zu
einem Erblehen gegen den Zins zweier
Rosseisen, alljährlich am 1 Herbstm. zu
Stansstad auszurichten, mehrere an das
Gotteshaus Lucern gehörende Wiesen zu
Elismatt, Fallibach, und Wisoberg 250
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Seite.

.1213. Stad) bem ïobe SBattfjerê bei SJlaiexi »on
etani, täufdjte Stbt «^einrieb, für bie 2Bie=

fen in «Sliêinatt unb gaflifcadj ein ©ut ju
Sunffjofen, unb für bie SBiefe anf SBift*

berg ein ©ut ju Sofingen; mai nun Sfbt

Slrnolb beftätigt, unb mit ber «panb bei
Saft»ogtê SRubolfê »on «§abêburg biefelben
an «Sngetberg ju ©gen übergibt 251

1218. SBifdjof Sonrab »on (Sonftanj bejeicfjnet, auf
»orangegangenen 33ericfjt jroeier »äojtlicfjen
Se»otlmädjtigten im éfbntffreite jwifdjen
(Sngelberg unb ber Sirdje ju Stane, bie

.Warfen, inner roetdjen baè «Stofter ben

fjafben 3ebnten ju bejiefjcn Ijat; nämlidj
»on «Sirfìten unb bem éurgen ju beiben

Seiten ber Surenen (Sffütff), biê jur 33ein*

ftraffe beim ©rafenort 252
1229, 2 «Çjeunt. SDer Streit wegen bem 3«bnten unb ber

«Pfrünbetoerletfjung ju Stane jwifdjen bem

Seutpriefter SBaltber bafelbft unb bem Sto»

ffer (Sngelberg, wirb jur Seitegung jweten
jwmfjerren ». SKünfter unb Sonftanj über*

tragen. SDiefe f»recfjen nun in ber Sadje,
unb fegen auf Seriejung beê Sprucfjeê 30
Sftarf Strafe feft, für beren Sicherung
SBaftber jetjn ©eifefn fteßt 254

1229, 24 SBinterm. Sifdjof' Sonrab fejet mit ©utfjeiffen unb

Sftatfj beê Stattfer*8eut»riefierê éberfjarb,
um bai »on Sîrmutfj gebrücfte Stofter (5n=

gelberg »or Sluflôfung ju bewabten, bie

3ebntgränjen aufê Sîeue feft; babei wirb
weiter bebitigt, bafj ber Seutpriefter bie

Sirdje in ber Sebadjung ju erijalten, unb

mit bem Slofter bie bifdjöfl. Duart abju*
tragen fjabe 255

1244, 30 Sanner. «J5a»fl Snnocenj IV. nimmt bie Stbtei »on
St. geliï unb «Kegula ju 3"ri«fj fammt
iljrem Sefïjtbum, unb namentlicfj bie Sirdje

ju Slltborf in Uri, in feinen Scfjirm 8

1244, 19 Sradjm. SDie Sfbtifm Subenta »on «§agenbudj über*

gibt bem Sifdjofê «îjeinricfj »on «Xonftanj
ben Sirdjenfaj ju Sam, wogegen ifjr ber

Sifdjof ben üjm jugefjörenben Duart beê

3efjntenê ju Stttborf unb Sürgeln abtritt. 8

27S

Seite.

.1213, Räch dem Tode Walthers des Malers von
Stans, tauschte Abt Heinrich für die Wiesen

in Elismatt und Fallibach ein Gut zu
Lunkhofen, und für die Wiese auf Wisi-
bcrg cin Gut zu Vokingen; was nun Abt
Arnold bestätigt, und mit dcr Hand des

Kastvogts Rudolfs von Habsburg dieselben

an Engelberg zu Eigen übergibt 251
1218, Bifchof Konrad von Constanz bezeichnet, auf

vorangegangenen Bericht zweier päpstlichen

Bevollmächtigten im Zehntstreite zwischen

Engelberg und der Kirche zu Stans, die

Marken, inner welchen das Kloster den

halben Zehnten zu beziehen hat; nämlich
von Kirsiten und dem Bürgen zu beiden

Seiten der Surenen (Afluss), bis zur
Beinstrasse beim Grasenort 252

1229, 2 Heum. Der Streit wegen dem Zehnten und der

Pfründcverleihung zu Stans zwischen dem

Leutpriester Walther daselbst und dem Kloster

Engelberg, wird zur Beilegung zweien

Domherren v. Münster und Constanz
übertragen. Diese sprechen nun in der Sache,
und sezen auf Verlezung des Spruches 30
Mark Strafe fest, für deren Sicherung
Waltbcr zehn Geiseln stellt 254

1229, 24 Winterm. Bischof'Konrad sezet mit Gutheissen und

Rath des Stanser-Leutpriesters Eberhard,
um das von Armuth gedrückte Kloster
Engelberg vor Auflösung zu bewahren, die

Zehntgränzen aufs Neue fest; dabei wird
weiter bedingt, daß der Leutpriester die

Kirche in der Bedachung zu erhalten, und

mit dem Kloster die bischöfl. Quart
abzutragen habe 255

1244, 30 Jänner. Papst Jnnocenz IV. nimmt die Abtei von
St. Felix und Regula zu Zürich sammt

ihrem Besizthum, und namentlich die Kirche

zu Altdorf in Uri, in seinen Schirm. 8

1244, 19 Brachm. Die Äbtissin Judenta von Hagmbuch über¬

gibt dem Bischöfe Heinrich von Constanz
den Kirchensaz zu Kam, wogegen ihr der

Bischof den ihm zugehörendcn Quart des

Zehntens zu Altdorf und Bürgeln abtritt 8
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Seite.

1244, 8 £011111. Sifdjof «fpeinridj überläfft bie ©infünfte ber

Sirdje Slltborf füt immer bem grauenmünfter
ale beffen Satronatêfjerrn ju eigen ; will aber

babei, baf) »on bortfjet ein beftänfciger
33icar (Seutpriefter) nadj Slltborf jum Se*
ljufe ter Seeiforge gefejt werbe. 10

1248, 11 «fjorn. Snnocenj IV. betätiget obige lleberfaffung ber

Sirdje in Slltborf, auf Sitte jweier Ëblen

(S. ©raf »on toggenburg unb «fj. >£>err

ju SBartenberg), welcfje eigene Tjiefür nadj
Sljon juin SJSapfie gereifet waren, unb auê
beren Serwanbtfdjaft jwei Sodjter in ber
Slbtei ben Scfjfeter trugen 11

1249, 10 £cum. Urtbeilfprucfj um ben gmifdjen ben Seutprte*
ftem »on Slltborf unb Sürgeln, unb ber

Slbtifftn ju 3ürict), obwaltenben Streit in
Sntridjtung ber S^Ijntquart an ben Si»
fdjof »on Sonftanj 12

1249, 19 SBeinm. $apft Snnocenj trägt bem Slbt ju SBettingen
unb bem propft ju gar auf, bie Slbtei

3ürid) gegen einen gewiffen Sofjanneê »on

Srnon, Sfjorljerrn in 3üricfj, wegen Sin«

griffen in ifjr Satronatrecfjt ju Slltborf ju
fdjirmen 12

1258, 20 SRai. ©raf SRuboIf »on «fjabêburg fpritfjt afe Sanb»

graf, unter ber Sinbe in Slltborf »or »ie*

len angefcfyenen SDcännern, nadj bem Sanb*

unb ©cmeinberecfjt, ben freoefnben Sanb*

leuten atte bem ©efcfjlecfjte Sjeli in Sdjadj*
borf, itjr Stbredjt ab, unb ber Slbtei

3üridj *) afe ©runbeigentfjümerin, ben

«fjeimfatf ju 14

1280, 14 SJiärj. SDie Sürdjer Sfjorfjcrren, Surgfjarb Seutprie*
fter »on Stftborf unb Sfteifter «^einrieb »on

Safel, erfennen atê Sdjtebricfjter baê Srbe

geinridjê beê Sigriflen »on Drtêfetb, eineê

uneblidj erbornen Sigenmannê, welcfjeê Sfbt

Solfer »on SBettingen angefprocfjen fjatte,
ber Stbtiffin in Sûxià), Slifabetfja »on

SBefetfon, ju 15

1280, 10 SBinterm. SDer Sirdjfjerr ju Sürgeln, SRuprecfjt, beftritt,
inbem er aften 3«bnten feiner Sircfje in

') SBêdjtilMê ». SBunnenbera wat üfbtifjin.

27«

Seite.

1244, 8 Hcum. Bischof Heinrich überlässt die Einkünfte dcr

Kirche Altdorf für immer dem Frauenmünster
als dessen Patronatsherrn zu eigen; will aber

dabei, daß von dorther ein beständiger
Vicar (Leutpriester) nach Altdorf zum
Behufe dcr Seelsorge gesezt werde. 10

1248, 11 Horn. Jnnocenz IV. bestätiget obige Uebcrlassung der

Kirche in Altdorf, auf Bitte zweier Edlen

(C. Graf von Toggenburg und H. Herr
zu Wartenberg), welche eigens hiefür nach

Lyon zum Papste gerciset waren, und aus
deren Verwandtschaft zwei Töchter in der
Abtei den Schleier trugen 11

1249, 10 Hcum. Urtheilspruch um dcn zwischen den Leutprie¬
stern von Altdorf und Bürgeln, und der

Äbtissin zu Zürich, obwaltenden Streit in
Entrichtung der Zehntquart an den

Bischof von Constanz 12

1249, 19 Weinm. Papst Jnnoccnz trägt dcm Abt zu Wettingen
und dcm Propst zu Far auf, die Abtei
Zürich gegen einen gewissen Johannes von

Ernon, Chorherrn in Zürich, wegen
Eingriffen in ihr Patronatrecht zu Altdorf zu

schirmen 12
1258 20 Mai. Graf Rudolf von Habsburg spricht als Land¬

graf, unter der Linde in Altdorf vor vielen

angeschenen Männern, nach dem Land-
und Gcmeinderecht, den frevelnden
Landleuten aus dem Geschlechte Jzeli in Schachdorf,

ihr Erbrecht ab, und der Abtei
Zürich t) «ls Grundeigenthümerin, den

Heimfall zu 14

1280, 14 März. Die Zürcher Chorherren, Burghard Leutprie¬
ster von Altdorf und Meister Heinrich von
Bafel, erkennen als Schiedrichter das Erbe

Heinrichs dcs Sigristen von Ortsfeld, eines

unehlich erbornen Eigenmanns, welches Abt
Volker von Wettingen angesprochen hatte,
der Äbtissin in Zürich, Elisabetha von

Wetzikon, zu 15

128«, 10 Winterm. Der Kirchherr zu Bürgeln, Ruprecht, bestritt,
indem er allen Zehnten seiner Kirche in

') MechtildiS v. Wünnenberg war Äbtissin.
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1282, 18 SBeinm.

1282, 10 Sfjriftm.

1283, 13 «fjorn.

1283, 27 «fpeum.

1284, 25 Sänner.

1284, 27 mal

1284, 9 Sracfjm.

Seite.
Sfnfprudj nafjm, ber Slbtiffin »on 3"tidj
ben Sejug je bc« »ierten Safjreê, xeai einem

Sdjiebfprudje unterfegt warb. SDie SRicbter

(«fjeinricfj ber Suftoê unb Suno ». Srifacfj)
unb Serwefer Sifdjofê «Kubolf, fpredjen
nun bai Sftedjt ber Slbtei ju 16

Sifdjof SRuboIf »on Sonftanj beftätigt bon
SBälbt auê obigen fdjiecridjterïtàjen Sfuêfprudj 17

Surfatb, fange Safjre Seutpriefter ju Slltborf,
fdjlidjtet in Sluftrag beê bifdjöftidjen «pofeê

einen Streit, ber fidj jwifdjen ber Slbtiffin
©lifabetfja unb Suno »on Sfenbergfdjwil
entfponnen Ijatte, wegen Sntridjtung »on

fdjufbigen Srblefjenjmfen rjafienb ju Soêwil 19

©regor »on Sifenen, ber Slbtei SDtenftmann,
»ergäbet an btefefbe mit feinem Steinbaufe

ju Silenen aff fein ©ut im Sanbe Uri,
mit bem ©ebing, baf? baê ©otteêljauê itjm
biefe Siegenfdjaften wieberum auf Sebenê*

geit alê Seibgebing, unb feinen Sintern
alê Srbe leibe. SDie Slbtiffin tritt in biefeè

Serfommnij? ein, unb fteflet jur Sidjerbeit
©eifeln unb Sürgen 20

SDer ïeutftfjritter Sofjanneê, bamafê in Stlt*

borf anwefenb, »erfejt afe bifdjöfl. Suf*
fragan »on Sonftanj, bie Sirdjroeifje beê

Sajartterfjaufeê Dbernborf (Seeborf) »om
10 Stugftm. auf ben 3 SKat, unb fpenbet
Slblaß 257

©regor »cn Silenen fonnte wegen bebrängten
ffnaucieffen Umftänben obigen Sertrag nidjt
tjätten ; er traft ju 3üridj ba»cn jurüd,
entbanb bie ©ifeln ifjret SJerpffidjtung, unb

»erfaufte all' fein ©ut biê an baê Stein*
baue ber Slbtei 22

propft #ugo »on Smbracb unb Sfteifter &.
Sftaneffe, Sborljerr ju 3«ridf>, fptecfjen afê
erbetene Scfjiebtidjter im Streite jwifdjen
bem Sircfjfjerrn geinridj »on Sürgefn unb
ber Slbtei 3ttrictj, um bie Duart beê 3«bn*
tene unb ber Opfer ju Sürgeln, ben %et)u*
ten ber Slbtiffin, bai Dpfer aber bem

Sircfjberrn ju 23
SDie Slbtifftn Slifabetfja trifft mit bem Seut»

priefter SRuboIf in Stttborf folgenbe Ueber»

277

1282, 18 Weinm.

1282, 10 Christm.

Seite.
Anspruch nahm, der Äbtissin von Zürich
den Bezug je des vierten Jahres, was einem

Schiedspruche unterlegt ward. Die Richter
(Heinrich der Custos und Kuno v, Brisach)
und Verweser Bischofs Rudolf, sprechen

nun das Recht dcr Abtei zu 16
Bischof Rudolf von Constanz bestätigt von

Wäldi aus obigen schiedrichterlichen Ausspruch 17
Burkard, lange Jahre Leutpriester zu Altdorf,

schlichtet in Auftrag des bischöflichen Hofes
einen Streit, der sich zwifchen der Äbtissin
Elisabetha und Kuno von Jsenbergschwil

entsponnen hatte, wegen Entrichtung von
schuldigen Erblehenzinsen haftend zu Boswil 19

1283, 13 Horn. Gregor von Silenen, der Abtei Dienstmann,
vergäbet an dieselbe mit seinem Steinhaufe
zu Silenen all' sein Gut im Lande Uri,
mit dem Geding, daß das Gotteshaus ihm
diese Liegenschaften wiederum auf Lebenszeit

als Leibgeding, und seinen Kindern
als Erbe leihe. Die Äbtissin tritt in dieses

Verkommniß cin, und stellet zur Sicherheit
Geiseln und Bürgen 20

Der Teutschritter Johannes, damals in
Altdorf anwesend, versezt als bischöfl.
Suffragan von Constanz, die Kirchmeihe des

Lazariterhauses Oberndorf (Seedorf) vom
IU Augstm. auf den 3 Mai, und spendet

Ablaß 257
Gregor von Silenen konnte wegen bedrängten

financiellen Umständen obigen Vertrag nicht

halten; cr tratt zu Zürich davon zurück,
entband die Giseln ihrer Verpflichtung, und

verkaufte all' sein Gut bis an das Steinhaus

dcr Abtei 22
Propst Hugo von Embrach und Meister H.

Manesse, Chorherr zu Zürich, sprechen als
erbetene Schiedrichter im Streite zwischen
dem Kirchherrn Heinrich von Bürgeln und
der Abtei Zürich, um die Quart des Zehntens

und der Opfer zu Bürgeln, den Zehnten

der Äbtissin, das Opfer aber dem

1283, 27 Heum.

1284, 25 Jänner.

1284, 27 Mai.

1284, 9 Brachm.
Kirchherrn zu 23

Die Äbtissin Elisabelha trifft mit dem

Leutpriester Rudolf in Altdorf folgende Ueber»
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Seite,

einfunft fjhtjtdjtlicfj bei bcibetfeitigcn Sfrunb»
cinfommenê: 2>er Seutpriefter bejiefjt bie

Dpfer unb ©eefgerätfje (40 ST.); ben SBein

auê ben SBeingarten ber Sirdje, unb ben

SBeinjefjnten; ben ©erften» unb ©emiife»
jefjent (20 Sftütt) »on Slltborf hinab gegen
Siftnfon unb hinauf biê Sürgeln; ben

Sîuffjefjnt, unb ben Srtrag ber Slecfer, auf
»eldje bte Sircfje Slltborf bewibmet ift:
bagegen bat er afte bifdjöfiidjen» unb Sa*
piteté*3luêlagen ju beftreiten. SDie Slbtifftn
bejiebt bie Dpfer unb Seetgerätbe in See»

Itêberg; ben an tie ïodjter» Sapeffen ge»
fjörenben 3ebent »on allen ©emüfearten ;
bie übrigen 3mff" i Sehnten, unb gälte ;
»on Seite beê Seutpriefterê jätjrlicfj 10 W.
ab ben SBibemeäcfern : fjinwieber mu§ fte
tie Saften tragen, weldje »on päpftlidjen
Slbgeorbneten fjerrüfjren 25

1289, 28 Sanner. SDie Sajariterbrüber in Uri fleffen ju Seeborf
ibrem Sfteifter Slrnolb eine SBoflmadjt auê,
um ben Streit ju befteben, ber jwifdjen
iljnen unb ber Sfbtiffin »on 3üridj wegen
bem Sfarrjebnten ju Slltborf, beffebenb in
©etreibe, Saumfrüdjten, SBein, SRüben,

unb gafimuoê, fteb entfponnen hatte 26
1289, 7 £orn. SDie beiben Sartljetjcn legen ibre Streitfacfje

itt bie «fjänbe jweier Sdjiebridjter ; unb
biefe, Sacob »ott St. Seter unb «geinridj
Sftarteffe, Sljorberren in Süridj, fegen ben

Unterfucfjungêtermin auf ben 6 Sracfjm. feft 27
1289, 9 Corn. Sifdjof SRuboIf »ott Sonftanj befräftiget ju

SRfjeittau obigeê gegenfeitige 33erfommnif}
»om 9 Sracfjm. 1284 29

1290, 6 «fjorn. SRitter Sfrnolb, Sftaier in Silenen, »erfauft
ber Slbtei gwei ©runbftüde in itimerrurt,
bie »ott feinem Sater Sunrab art ber Sfftatt

herrührten, uttb fetfiet bafür ©ewäfjr mit
feinen Söhnen SBernfjer unb £einttcfj. 30

1290, 11 £cum. SDie Sfbtiffin Sfifabctba teifjet im Sreuggange
ibreê Slofterê auf brei Sabre ibre im Sriefe
»om 9 Sracfjm. 1284 begeidjneten Jafet*
guter »on ber Sircfje Slftborf bem bortigen
Seutpriefter SRuboIf; biefer gelobet tjiefür
120 W. in fteben 3citfrtften, unb ftefft afê

278
Seite,

einkunft hinsichtlich des beiderseitigen Pfrund«
cinkommens: Der Leutpriester bezieht die

Opfer und Seelgeräthe (40 A.); den Wein
aus den Weingarten der Kirche, und den

Weinzehntcn; den Gersten- und Gemüse-

zehent (20 Muti) von Altdorf hinab gegen
Sisinkon und hinauf bis Bürgeln; den

Nusszehnt, und den Ertrag der Becker, aus
welche die Kirche Altdorf bcwidmet ist:
dagegen hat er alle bischöflichen» und Ca»

pitels-Auslagen zu bestreiten. Die Äbtissin
bezieht die Opfer und Seelgeräthe in
Seelisberg; den an die Tochter-Capellen
gehörenden Zehent von allen Gemüsearten;
die übrigen Zinsen, Zehnten, und Fälle;
von Seite des Leutpriesters jährlich 10
ab den Widemsäckern: hinwieder muß sie

die Lasten tragen, welche von päpstlichen

Abgeordneten herrühren 25
1289, 28 Jänncr. Die Lazariterbruder in Uri stellen zu Scedorf

ihrem Meister Arnold eine Vollmacht aus,
um den Streit zu bestehen, der zwischen

ihnen und der Äbtissin von Zürich wegen
dem Pfarrzehnten zu Altdorf, bestehend in
Getreide, Baumfrüchtcn, Wein, Rüben,
und Fastmuos, sich entsponnen hatte 26

1289, 7 Horn. Die beiden Partheyen legen ihre Streitsache
in die Hände zweier Schiedrichter; und
diese, Jacob von St. Peter und Heinrich
Manesse, Chorherren in Zürich, sezen den

Untersuchungstermin auf den 6 Brachm. fest 27
1289, 9 Horn. Bischof Rudolf von Constanz bekräftiget zu

Rheinau obiges gegenseitige Verkommniß
vom 9 Brachm. 1284 29

1290, 6 Horn. Ritter Arnold, Maicr in Silenen, verkauft
dn Abtei zwei Grundstücke in Trimerrun,
die von seinem Vater Kunrad an der Matt
herrührten, und leistet dafür Gewähr mit
feinen Söhnen Wernher und Heinrich. I0

1290, 11 Hcum. Die Äbtissin Elisabetha leihet im Kreuzgange
ihres Klosters auf drei Jahre ihre im Briefe
vom 9 Brachm. 1284 bezeichneten Tafelgüter

von der Kirche Altdorf dem dortigen
Leutpriester Rudolf; dieser gelobet hiefür
120 T, in sieben Zcitfristen, und stellt als
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Sürgen brei SMnner, worunter Sunrab
ber Sftaier ju Drtêfelb 31

1291, 28 Sftärj. SDie Slbtei 3üridj batte »om Stofter SBettin»

gen ben Xljurm unb bie ©üter in ©efdje»
nen für 120 Sftarf Silberê at« Sigen
fäuffidj übernommen; tjiefür »erpfänben ftdj
ju Sürgeln unter ben Slugen ber bortigen
©eifiltcben (Sunrab beê Seutpriefterê unb
Sfrnolb beè «pelferê), beê Sanbammannè
SRitterê Strnolb »on Stielten, unb anberer

Sanbleute, fieben Serfonen beiberlei ©e»

fdjfedjtê auè bem Sanbe Uri 32
1291, 19 Slugftm. Seter »on SRiebeit unb Sunrab ber Sdjüpfer,

Me Sburm unb ©ut ju ©cfdjenen »om

grauenmünfter afe Srbteben inne hatten,
»erpfänben nun baêfefbe Sehen ber SRicfjenja

Sdjüpfer mit SBiffen unb ©unft ber

Stbtiffin 35
1294, 7 Shriftm. Sifcbof «jjeinriclj »on Sonftanj gibt ju 3ütidj

eine weitere Srläuterung, unter welchen

Sebingungen ber fdjiebrtdjtetlidje Sprudj1,
erlaffen unb auègefîeflt am 13 Slugftm.
biefeè Sabreè im §aufe beê Seutpriefterê
SRuboIpfj ju Sfftbotf im Streite groifdjen
bem grauenmünfter unb feinen ©otteêfjauê«
Ieuten, unb jwifdjen bem Stofter SBettin*

gen, um bie SBäfjrfcfjaft beê Saufeè ber

©üter ju ©efcbettett, beiberfeitê angenom»
men unb »offjogen werben foil. 36

1300, 6 Sänner. SDie Slbtifftn Slifabetfja »ott Spiegetberg über*

gibt bem Surfarb «fjuerrenfitn unb beffen

Sohne «Sunrab, ein ©runbfrücf mit £auè
unb gofftatt ju Steg gegen einen Safjreê*
ginè »on 25 Sdjtlling «§äffer Urnermünj. 37

1301, 6 $orn. SBifdjof ^einrieb »on Sonftanj unterfteflt bie

Stofterfrauen in Sfdjenbadj, weldje feither
ber geiftlidjen Seitung ber Slugufiiner ju
Sitterfadjen »ertraut waren, auf beiber

Sbetle Sitten ben Srebigern in 3üricfj 257
1308, 11 SBinterm. Sanbammann (SBernber »on Slttingbufen) unb

Sanbteute »on Uri, unb bte ©enoffett »on
Silenen batten »iberredjtlidje Steuer auf
bie ©otteêtjauêgttter ber Slbtei gelegt. Sîun

geloben fte ber Slbtifftn Slifabetfja »on

Sftafjingen, unb »erbinben ftdj bagu,

27»
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Bürgen drei Männer, worunter Kunrad
der Maier zu Ortsfeld 31

1291, 28 März. Die Abtei Zürich hatte vom Kloster Wettin¬

gen dcn Thurm und die Güter in Gesche-

nm für 120 Mark Silbers als Eigen
käuflich übernommen; hiefür verpfänden sich

zu Bürgeln unter den Augen dcr dortigen
Geistlichen (Kunrad des Leutpriesters und
Arnold des Helfers), des Landammanns
Ritters Arnold von Silenen, und anderer

Landleute, sieben Personen beiderlei
Geschlechts aus dem Lande Uri 32

1291, 19 Augstm. Peter von Rieden und Kunrad der Schüpfer,
die Thurm und Gut zu Gescheiten vom
Frauenmünster als Erblehen inne hatten,
verpfänden nun dasselbe Lehen der Richenza

Schöpfer mit Willen und Gunst der

Äbtissin 35
1294, 7 Christm, Bischof Heinrich von Constanz gibt zu Zürich

eine weitere Erläuterung, unter welchen

Bedingungen der schiedrichtcrliche Spruch",
erlassen und ausgestellt am 13 Augstm.
dieses Jahres im Hause des Leutpriesters

Rudolph zu Altdorf im Streite zwischen
dem Frauenmünster und seinen Gotteshausleuten,

und zwifchen dem Kloster Wettingen,

um die Währschaft des Kaufes der

Güter zu Gesehenen, beiderseits angenommen

und vollzogen werden soll. 36

1300, 6 Jänner. Die Äbtissin Elisabetha von Spiegelberg über¬

gibt dem Burkard Huerrensun und dessen

Sohne Kunrad, ein Grundstück mit Haus
und Hofstatt zu Steg gegen einen Jahreszins

von 25 Schilling Häller Urnermünz. 37
1301, 6 Horn. Bischof Heinrich von Constanz unterstellt die

Klosterfrauen in Eschenbach, welche seither

der geistlichen Leitung der Augustiner zu
Jnterlachen vertraut waren, auf beider

Theile Bitten den Predigern in Zürich 257

1308, 11 Wintcrm. Landammann (Wernher von Attinghusen) und
Landleute von Uri, und die Genossen von
Silenen hattcn widerrechtliche Steuer auf
die Gotteshausgüter der Abtei gelegt. Nun
geloben sie der Äbtissin Elisabetha von

Matzingen, und verbinden sich dazu,
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ibren gre»el einfefjenb, biefeè nie wiebet

gu tfjun 38
1312 — 1314. Scfjwtjä batte benen »on 3ürich Sfttnne unb

SRcdjt »erfagt in einer Slnforberung. (berrüfj*
renb »crmutfjlicfj »om Sriege wiber Sinftebeln)
Stun bittet Sonftanj, laut beê unterm 24 SJlai

1312 mit 3üridj, St. ©allen, nnb Schaff»
baufen eingegangenen Sdjirmbünbniffee 1),
unb auf Slage ber 3ütdjer, bie Scfjwtjjcr,
«Recht wieberfabren ju laffen ben Scfeibig*
ten, anfonft fte benötfjigct wären, mit wet*
teret #ülfe ihren burdj Sibe gebunbenen

greunben beijuftebett 258
1315, 1 SJlat. SRitter SBernber »ort Slttingbufen gibt gu Stane,

buret) ©ott unb um 10 U. «Pfenninge,

jwei Sigenmänncr an bie beiben «^eiligen

gefij; unb SRegufa in 3üridj auf 39
1317, 7 Saliner. Stbt «^einrieb uttb Sonoent »on SBettingen be*

freien einen Srftfelber »on ber Setbeigen*

fdjaft, treten biefe, fdjanfungerseife bem

grauenmünfter ab, fo bafi berfelbe, nun gu
ben ©otteèfeuten ber Slbtei gehörenb, ein

eigentlidjer freier Sanbmann beê ïfjafeê
Uri geworben war 39

1318, 8 «fccrbftin. SRuebger an bem Sêpan »on Sfltborf wecbfelt
unb gibt bin ber Slbtiffin Slifabetfja afe

SBibemegüter ber Sircfje ju Slltborf, jwei
©üter gelegen in Sfteien 41

1322, 19 Slugftm. Sofjanneê »on Sramberg »erfejt für anbert»

balb bunoert Sinning an feine grau Se*
lina bie beiben «Socfjämter, wetdje er »on
ben Senebicttnern in Sucern ju Seben hatte 258

1325, 21 Sänner. SDer Santricfjter in Untcraalben, Sobanneê».
SBatterêberg, genebmigt ben Sauf beê

gtueligutê auf SBifoberg burdj Sruber So*
fjanncê »on Sienberg, unb bie Seftimmung,
bafi baêfelbe eine ewige gofftat bleiben

möge jum Slufentbalte geiftficfjer Setf'men 259
1325, 24 Slugftm. SDie Sfjeïeute Sobanneê »ott Sramberg unb

Serdjta »on Snutwil »erorbnen fidj gegen*

fettig, mit Einwilligung ber Skrwattbten
unb 3ufiimmung beê Saumeifierê «jjefcel im

') Sergi, fiep», Utf. II. 194.

28«
Sette.

ihren Frevel einsehend, dieses nie wieder

zu thun 3«
1312 — 1314. Schwyz hatte denen von Zürich Minne und

Recht versagt in einer Anforderung, (herrührend

vermuthlich vom Kriege wider Einfiedeln)
Nun bittet Constanz, laut des unterm 24 Mai
1312 mit Zürich, St. Gallen, und Schaff-
Hausen eingegangenen Schirmbündnisses l),
und auf Klage dcr Zürcher, die Schwyzer,
Recht wiederfahren zu lassen dcn Beleidigten,

ansonst sie benöthigct waren, mit
weiterer Hülfe ihren durch Eide gebundenen
Freunden beizustehen. 258

1315, 1 Mai. Ritter Wernher von Attinghusen gibt zu Staus,
durch Gott und um 10 N. Pfenninge,
zwei Eigenmänner an die beiden Heiligen
Felix und Regula in Zürich auf 39

1317, 7 Jäiincr. Abt Heinrich und Convent von Wettingen be¬

freien einen Erstfeldcr von der Leibeigenschaft,

treten diese, fchankungsweise dem

Frauenmünstcr ab, so daß derselbe, nun zu
dcn Gottesleuten der Abtei gehörend, ein

eigentlicher freier Landmann des Thales
Uri geworden war 39

1318, 8 Hcrbstm. Ruedger an dem Espa« von Altdorf wechselt

und gibt hin dcr Äbtissin Elisabetha als

Widemsgüter der Kirche zu Altdorf, zwei
Güter gelegen in Meien 41

1322, 19 Augstm. Johannes von Bramberg versezt für andert¬

halb hundert Pfenning an seine Frau
Velina die beiden Kochämter, welche er von
den Benediktinern in Lucern zu Lehen hatte 258

1325, 21 Jänner. Der Lantrichter in Unterwalden, Johannes v.

Waltersberg, genehmigt den Kauf des

Flueliguts auf Wisoberg durch Bruder
Johannes von Kienberg, und die Bestimmung,
daß dasselbe eine ewige Hofstat bleiben

möge zum Aufenthalte geistlicher Personen 259
1325, 24 Augstm. Die Eheleute Johannes von Bramberg und

Berchta von Knutwil verordnen stch gegenseitig,

mit Einwilligung der Verwandten
und Zustimmung des Baumeisters Hetze! im

y Vergl. Kopp, Urk. II. 194,
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£of ju Sucern, bie ©üter unb bai §auê

„ju Stuben" alê ein Seibgebing 260
1330, 24 Sftai. SDie Sfbtiffin Slifabetfja ertfjeitt bem Sanb*

manne ^einrieb »on günoberg, ber ftcfj afe

Sigenmann Suttfetè Sobanê »on Slttingbu*
fen loê, unb gu beê ©otteêbaufeê 3üridj
«fanben gefauft hatte, bie greifjeit, gleidj

anbern ©otteêhauêfeuten ©üter ber Stbtei

ju faufen unb ju beftjen 42
1330, 19 gerbftm. Sfbt Sobanneê unb ber Sonoent ju St. Urban

»erfaufen für 100 8>. Sfenning bem Sirdj*
fjerrn gu Surfee, Sfteifter ©erung, unb gu
fanben beê St. Sattjarina Stltäre, mefjrere
in ber Umgegenb gelegene 3«negüter 261

1330, 29 «tjcrbflm. Sotjaniteè »on Drtêfelb, Sftaier gu Sürgeln,
wedjfelt ober taufdjt mit ber Slbtiffin Sit*
fabetba eine «gofftatt »or feinem £aufe gu

Drtêfelb gegen einige anbere ©üter 42
1331, 31 Sftai. Soft »on Silenen unb feine ©efdjwtfter treffen

mit ber Slbtei einen Saufet) um ein ©ut in
ber Srinnen groifdjen ber SReuff unb ber

SReicfjèfiraffe, gegenüber anbern ©ütern gu

Silenen, unb nefjmen baê Srinnettgut »ie»
berum gu Srblebett. SDa»on gefjt atê Sot*
»af ein Schaf nadj Süridj 43

1331, 12 «Sjerbfim. ^einrieb »on Sftoê gelobet bem ©otteêbaufe

3üridj, in atten SDtngett, fo bemfelben im
Sanbe Uri an unb obliegen, ju helfen unb

gu ratben wtber Sebetmann, auêgenom»
men SIutè»erwanbte 45

1332, 28 £cum. SDer gwifeben ber Stbtei unb bem betätigten
Seutpriefter ju Slltborf (Slrnolb) ftreitige
Sftannlebengefnten wirb ber Srfiern guge»

fproeben 45

1332, 28 #eum. DbigerSebent wirb bem genannten Seutptie*

fter burdj bie Slbtifftn Slifabetfja, welche

bamalê in Stttborf anwefenb war, gegen
einen Safjreèginê »on gwei weiffen &anb*
fdjuben angefiebett 46

1333, 13 Sftärj. SDie Slbtiffin leifjet bem Sobanneê 3»t)er ».

Soibadj ein «fiauê unb eine gofftatt atê

Stbleben; Sejterer »ertjeifft ihr bagegen

Sreue 46
1334, 10 £orn. Saufdj» unb Sefjenbrief ber Slbtiffin Slifabetfja

mit »origem Sofjann Qu>pex, um eine @a*

281
Seite.

Hof zu Lucern, die Guter und das Haus

„zu Stuben" als ein Leibgeding 260
1330, 24 Mai. Die Äbtissin Elisabetha ertheilt dem Land¬

manne Heinrich von Hünoberg, der sich als

Eigenmann Junkers Johans von Attinghusen

los, und zu des Gotteshauses Zürich
Handen gekauft hatte, die Freiheit, gleich

andcrn Gotteshausleuten Güter der Abtei

zu kaufen und zu besizen 42
133«, 19 Herbstm. Abt Johannes und der Convent zu St. Urban

verkaufen für 100 M. Pfenning dem Kirch-
Herrn zu Sursee, Meister Gerung, und zu
Handen des St. Catharina Altars, mehrere
in der Umgegend gelegene Zinsgüter 261

133«, 29 Herbstm. Johannes von Ortsfeld, Maier zu Bürgeln,
wechselt oder tauscht mit dcr Äbtissin
Elisabetha eine Hofstatt vor feinem Hause zu

Ortsfeld gegen einige andere Güter 42
1331, 31 Mai. Jost von Silenen und seine Geschwister treffen

mit der Abtei einen Tausch um ein Gut in
der Krinnen zwischen der Reuß und der

Reichsstrasse, gegenüber andcrn Gütern zu
Silenen, und nehmen das Krinnengut
wiederum zu Erblehen. Davon geht als Tot-
val ein Schaf nach Zürich 43

1331, 12 Herbstm. Heinrich von Mos gelobet dem Gotteshause

Zürich, in allen Dingen, so demselben im
Lande Uri an und obliegen, zu helfen und

zu rathen wider Jedermann, ausgenommen

Blutsverwandte 45

1332, 28 Hcum. Der zwischen der Abtei und dcm bestätigten

Leutpriester zu Altdorf (Arnold) streitige

Mannlehenzehnten wird der Erstern
zugesprochen 45

1332, 28 Heum. Obiger Zehent wird dcm genannten Leutprie¬

ster durch die Äbtissin Elisabetha, welche

damals in Altdorf anwesend war, gegen
einen Jahreszins von zwei weissen

Handschuhen angeliehen 46
1333, 13 März. Die Äbtissin leihet dem Johannes Zwyer v.

Evibach ein Haus und eine Hofstatt als

Erblehen; Lezterer vcrheisst ihr dagegen
Treue 46

1334, 10 Horn. Tausch- und Lehenbrief der Äbtissin Elisabetha
mit vorigem Johann Zwyer, um eine Ga-
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benftatt gu Silenen, unb um ein «§auê

unb ^offrait ennet ber Srüde gu Steg
1338, 5 Sftai. SDie Sfbtiffin Stifabeuja gibt ibrem Stmtmann

Sunrab SBalafetlen »offe ©ewalt, ben jwi*
fdjen ibr unb ben Sftatjern ju Sürgetn
(Sobanneê) un0 Srjtfetben (Sobann, beè

Sorigen Sobn) obwaftenben Streit in
Sftinne ober im «Redjten gu »erfechten

1338, 9 Sftai. SDie eben genannten Sattbetjen fegen ifjre
Strcitfadje an 5 Scbiebmänner atte bem

Sanbe Uri, weldje bie betben Sftaier ba*
bin »erfäflen, bafi bai Sftatjeramt ju Sür*
geht jäfjtlicfj auf bl. Sicbtmefj an bie Slbtei
40 U., unb jeneè ju Srftfelben 30 W.
Urner Pfenning ju entrichten bat; über bte

Säfte, unb bie Sirchenwibmett non Stttborf
tjabe bie Slbtiffin frei ju »erfügen. Sur
Sicherheit werben ©eifetn geftellt

1339, 10 gerbftm. Seit »on Sramberg gibt, mit Einwilligung
ibrcè Sftanrteè, bai Stubengut bet Slblt*

genfdjwil, unb ben Sfanbfftjitltng auf ben

jwei Sodjämtern, an baê ©otteêfjauê in
Sucetn ju «Çjanben beè bortigen Sauamteê

auf
1339, 14 «ficrbffm. SDer S^opff («geinridj »on Schauenburg) unb

baè Sapitet ber Senebtcttner im £of »er»

leiben obige ©üter uttb Sfanbe wieberum

an grau Seiht auf Sebenêjeit, ura ben

Sabreèjinê eineè gafjnacfjtbufjneê
1346, 3 Sänner. SRitter Sobanneê Sftütter, Scbultbeif}, SRuboIf

Srun, Sürgermeifter, unb jwei anbere

Sürger 3uridjè erffären ftdj, wegen 1er

»on ber Slbtiffin gibeê »on Sfinge« an
ben Sanbammann Sobanneê »on Sitting*
bufen gu begablenben 500 W. Sfenning,
fjerrûbrenb »on ber Serfaffenfcfjaft «fjetnridjê
»on «günoberg, Sröfier fein gu wollen

1346, 4 Sänner. Sieben SRatfjemänner auè Süricfj fpredjen,
bafi bie Stbtiffin gibeê bem »on Sitting*
ftufen obige 500 33fb. innerhalb einer ge*

fegten Seit auêgubejableit tjabe
1346, 28 Säumt, gortwäbrenb anbauernbe Streitigfeiten unb

3i»ietracbt jwifdjen ber Slbtei Süridj unb
ben betben Sftatjern (oben 5 Sftai 1338)
ju Sürgeln unb Srftfclb, »cranlaffcn einen
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denstatt zu Silenen, und um ein Haus
und Hofstatt ennet der Brücke zu Steg

1338, 5 Mai. Die Äbtissin Elisabetha gibt ihrem Amtmann
Kunrad WalaseUen volle Gewalt, den

zwischen ihr und den Maycrn zu Bürgeln
(Johannes) und Erstfelden (Johann, des

Vorigen Sohn) obwaltenden Streit in
Minne oder im Rechten zu verfechten

1338, 9 Mai, Die eben genannten Partheyen sezen ihre
Streitsache an 5 Schiedmänner aus dem

Lande Uri, welche die beiden Mayer
dahin Verfällen, daß das Mayeramt zu Bürgeln

jährlich auf hl. Lichtmeß an die Abtei
4« und jenes zu Erstfelden 3« M.
Urner Pfenning zu entrichten hat; über die

Valle, und die Kirchenwidmen von Altdorf
habe die Äbtissin frei zu verfügen. Zur
Sicherheit werdcn Geiseln gestellt

1339, 1« Herbstm. Beli von Bramberg gibt, mit Einwilligung
ihrcs Mannes, das Stubengut bei

Adligenschwil, und dcn Pfandschilling auf den

zwei Kochämtern, an das Gotteshaus in
Lucern zu Handen des dortigen Bauamtes
auf

1339, 14 Herbstm. Der Propst (Heinrich von Schauenburg) und
das Capitel der Benedictiner im Hof
verleihen obige Güter und Pfande wiederum

an Frau Belm auf Lebenszeit, um den

Jahreszins eines Faßnachthuhnes
1346, 3 Jänner. Ritter Johannes Müller, Schultheiß, Rudolf

Brun, Burgermeister, und zwei andere

Bürger Zürichs erklären sich, wegen der

von der Äbtissin Fides von Klingen an
den Landammann Johannes von Attinghusen

zu bezahlenden 500 Pfenning,
herrührend von der Verlassenschaft Heinrichs
von Hünoberg, Tröster scin zu wollen

1346, 4 Jänner. Sieben Rathsmänner aus Zürich sprechen,
daß die Äbtissin Fides dem von Attinghusen

obige 500 Pfd, innerhalb einer gc-
sezten Zeit auszubezahlen habe....

1346, 28 Jäiimr. Fortwährend andauernde Streitigkeiten und

Zwietracht zwischen der Abtei Zürich und
den beiden Maycrn (oben 5 Mai 1338)
zu Bürgeln und Erstfcld, veranlassen cinen
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Wteberhotten Sdjicbfprudj buret) ben Sogt
ju Urferen, Sobanneê »on Sftoê; bahin
gebenb, bafj bie Slbtiffin bie Sftaier bei

ihren Slemtern lebenelänglicfj belaffen fotte,
unfcfjäblicfj ben fdjulbigen Sabreêginfcn, unb
beè Sceuerungêgetbeè (1 Sftarf Silber) »on
jebem Strate, je nach bem »ierten Sabre 54

1348, 14 Sracfjm. SDie Slbtiffin gibeê fjatte einem ber Söhne
SRuboffê bei Sftaierè »on Sifenen, bie Sin»

wartfebaft auf bte erfte lebig faUenbe Seut»

ptiefteret »on Sürgeln ober Silenen gege*

ben, unb fte fdjeint nicht SBort geljalten gu
baben. SJarum fegt ber Sater SRubotf biefe
Sache gur Sluêglctdjung an ben Sürgermei*
fier Srun »on 3ürich 55

1353, 2 Stugfim, Sacob »on ©efdjenen »erftdjert feinen »om

3efjnten bafelbft attjäfjrltcrj ber Stbtei 3ü»
ridj fchutbenben Sebjnjinê mit einem ©tfet,
in ber Safcm Sobanneê beê Sftaierè »on
Srflfetb 56

1356, 15 «vjorn. SDie Sanbteute in Uri batten baè ©otteêfjauê
itt Sürich an feinen Stufen unb 3>nfen
beeinträchtigt, baburdj Swietracfjt unb Slage
ctttftanbett war. SDie 4 Sdjiebfeute, an
Weldje bte Sadje gewiefen warb, fatten nun
ju Sucern, unter ihrem Dbmanne Ufricfj
»on SBoIfenfcbieff Sanbammann ju Unter»

walben, einen für bie Stbtei günfiigen
Spruch 57

1356, 5 Sfjrifim. Soljanneê »on Sftoê SBattberê fel. Sohn, em*

pfängt »on ber Sfbtet ale ein Srbtefjen baê

©ut Stäjtütt im Strdjfptcïe Stttborf, unb

»erftdjert ben 3inè burdj einen ©ifel, mit*
telft »orliegenber »on feinem Setter SRitter

«geinridj »on Sftoê beftegelten Urfunbe. 58
1358. SBernber am SBeg »erfdjreibt ftdj ber Slbtei

ftatt beê Serdjtolbê »on Sftoê (ber »om
Sanbe gejogen war) ale ©eifet, um bie

Stufe bei Sftaieramtè ju Srftfetb 59
1359, 13 SBinterm. Slbt Sllbredjt unb ber Sotwent gu SBettingen

»erfaufen unb gehen auf an bie Slbtei St.
gelir. unb SRegufa gu 3üridj atte ifjre Seib*

eigenen in ben Sänbern Uri, Scbwrjg, Un*

terwatben, unb Urferen 60
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wiederholten Schiedsspruch durch den Vogt
zu Urseren, Johannes von Mos; dahin
gehend, daß die Äbtissin die Maier bei

ihren Aemtern lebenslänglich belassen solle,
unschädlich den schuldigen Jahreszinsen, und
des Neuerungsgeldes (1 Mark Silber) von
jedem Amte, je nach dem vierten Jahre 54

1348, 14 Brachm. Die Äbtissin Fides hatte einem der Söhne
Rudolfs des Maiers von Silenen, die

Anwartschaft auf die erste ledig fallende
Leutpriesterei von Bürgeln oder Silenen gegeben,

und sie scheint nicht Wort gehalten zu
haben. Darum sezt der Vater Rudolf diefe

Sache zur Ausgleichung an den Bürgermeister

Brun von Zürich 55
1353, 2 Augstm. Jacob von Gefchenen versichert seinen vom

Zehnten daselbst alljährlich dcr Abtei Zürich

schuldenden Lehenzins mit einem Gisel,
in der Person Johannes des Maicrs von
Erstfeld 56

1356, 15 Horn. Die Landleute in Uri hatten das Gotteshaus
in Zürich an seinen Nutzen und Zinsen
beeinträchtigt, dadurch Zwietracht und Klage
entstanden war. Die 4 Schiedleute, an
welche die Sache gewiesen ward, fällen nun
zu Lucern, unter ihrem Obmanne Ulrich
von Wolfenschiess Landammann zu

Unterwalden, einen für die Abtei günstigen
Spruch 57

1356, 5 Christm. Johannes von Mos Walthers fel. Sohn, em¬

pfängt von der Abtei als ein Erblehen das

Gut Eichrüti im Kirchspiele Altdorf, und

versichert den Zins durch einen Gisel, mittelst

vorliegender von seinem Vetter Ritter
Heinrich von Mos besiegelten Urkunde. 58

1358. Wernher am Weg verschreibt sich der Abtei
statt des Berchtolds von Mos (der vom
Lande gezogen war) als Geisel, um die

Zinse des Maieramts zu Erstfeld 59
1359, 13 Winterm. Abt Albrecht und der Convent zu Wettingen

verkaufen und geben auf an die Abtei St.
Feliz und Regula zu Zürich alle ihre
Leibeigenen in den Ländern Uri, Schwyz,
Unterwalden, und Urseren 6«
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1361, 23 £orn. Slrnolb »on Sracfjfelwalb, Seutpriefter gu Sitt*

borf, »erfcbreibt ftdj ber Sfbtiffin Seatn'ï »on
SBolbufen um 20 Sfb. jährlich auf Sftartini,
an ben Sdjaben auèjuridjtcn, ben bie bobe

grau genommen balte in bem Streite
mit bem Sfarrer wegen bem SBtbem ber

Sirdje bafelbft 61
1361, 23 «§ern. Sdjtilbbrief beê obigen Seutpriefterê an bie Slbtei

für 30 glorenjer*@ulben, je 10 ©I. auf
Dftern, bt. Sreujaufftnbung, unb St. So*
banncê Sag auêguricfjten 62

1362, 10 Sftärg. SDie Slbtiffin Seatrij; leibet bem umerifcfjen
Sattbmantt Sunrab Sürgli gegen 2 Sfb.
Sfenning Sine, eine Sftatte, genannt ber

Sdjroefiet Sbba Seffïerinn Sftatte 64
1369, 2 Sfpril. SDer Seutpriefter ju Silenen, Sfteifter Sunrab

Srebè, batte auf feine Sfrünbe »erjiàjtet.
9hm fleüt bie Stbtiffin alê Soïïatorin, ben

Sobanneê »on SBolbufen, Sohn SRitterê

Sftatfwarb fel., alê Scadjfofger auf benannte

Sfarrei bem Sifdjof Heinrich »on Son*
ftang bar 64

1383, 22 SBeinm. SDie Slbtiffin Seatrir leihet bem Senni Sdju-
bier auf Sebcnègcit eine Schweige (Sennbof)
im Sirdjfptele «Silenen. SDafür jinfet er ihr
alljährlich auf Sftaria ©eburt 6 SBibber,
unb auf Sftartiêtag 200 Safe, welche fammt
ben Sädett 40 SRuben (666 Sfb.) wägen
fotten. Sut Sicherung beê 3>nfeê ftefft er
2 Sürgen 65

1387, 6 Sftärj. SDer Sine ber obigen Sürgen, SBaftfjer grom,
war geftorben. Sîun »erfdjreibt fich ber
Slbtei an beffen ftatt ber Sanbmann Sur*
färb gu gofftetten 67

1387, 6 Slugftm. SBaltber SRuebger »erfcbreibt ffch in Setfein
beê grühmeffere ju Slltborf, Sunrab »ott
Scibcrbofen, ber Slbtiffin ftatt beè Soban*
neè Scfjriber (ber auê biefem Seben ge»

febieben war) afe ©eifef, um ben 3>nê
»on bem Sftaieramte ju Sürgeln 68

1389. SBalttjer SRucbger erftärt, ftatt geinridjê »on
Sftoê fef. ju Sucern ©eifef fein ju wollen
für ben 3mè »om Sftaieramte ju Srft»
felben 69
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1361, 23 Horn. Arnold von Trachselmald, Leutpriester zu Alt¬
dorf, verschreibt sich der Äbtissin Beatrix von
Wolhusen um 2« Pfd, jährlich auf Martini,
an dcn Schaden auszurichten, dcn die hohe

Frau genommen hatte in dem Streite
mit dcm Pfarrer wegen dem Widem der

Kirche daselbst 61
1361, 23 Horn. Schuldbrief des obigen Leutpriesters an die Abtei

für 3« Florcnzer-Guldcn, je 1« Gl. auf
Ostern, hl. Kreuzauffindung, und St.
Johannes Tag auszurichten 62

1362, 10 März. Die Äbtissin Beatrix leihet dem urnerischcn
Landmann Kunrad Bürgli gegen 2 Pfd.
Pfenning Zins, eine Matte, genannt der

Schwester Jdda Kesslcrinn Matte 64
1369, 2 April. Der Leutpriester zu Silenen, Meister Kunrad

Krebs, hatte auf seine Pfründe verzichtet.
Nun stellt die Äbtissin als Collatorin, den

Johannes von Wolhusen, Sohn Ritters
Markward sel,, als Nachfolger auf benannte

Pfarrei dem Bischof Heinrich von Constanz

dar 64
1383, 22 Weinm. Die Äbtissin Beatrix leihet dem Jenni Schu-

dier auf Lebenszeit eine Schweige (Sennhof)
im Kirchspiele Silenen. Dafür zinset er ihr
alljährlich auf Maria Geburt 6 Widder,
und auf Martistag 200 Käse, welche sammt
den Säcken 40 Ruben (666 Pfd.) wägen
sollen. Zur Sicherung des Zinses stellt er
2 Bürgen 6 S

1387, 6 März. Der Eine der obigen Bürgen, Walther From,
war gestorben. Nun verschreibt sich der

Abtei an dessen statt der Landmann Burkard

zu Hofstetten 67
1387, 6 Augstm. Walther Ruedger verschreibt sich in Beisein

des Frühmessers zu Altdorf, Kunrad von
Niderhofen, dcr Äbtissin statt des Johannes

Schriber (der aus diesem Leben

geschieden war) als Geisel, um den Zins
von dem Maieramte zu Bürgeln 68

1389, Walther Ruedger erklärt, statt Heinrichs von
Mos sel. zu Luccrn Geisel sein zu wollen
für den Zins vom Maieramte zu
Erstfelden 69
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1389, 10 Sftärg Sifdjof Surfarb »on Sonftanj befiehlt bem

SDecan beê Sierwalbftätter*Sapitelê, ben

Sriefter SBaltber Decbfer ale erften Seut*

priefter in bie neu errichtete Sfarrei jum
beil. Stigiuê in Stftfon firdjltdj einju*
fegen 70

1390, 21 Slpril. SDie Slbtiffin SeatriJ; belehnt ben Soft Slm*

man »on Stftfelben mit jerfdjiebeneit ®ü*
lern, um 14 ff pfenning jäbrlidjen 3>nfeê,
wetdje bem Sebnteinjieber ber Stbtei, «fjein*

ridj Sftüffer in Slltborf, auèjuricfjten ftnb 71
1392, 1 Sftai. SDer Sanbammann unb 57 namentlich ange»

fübrte Sanbteute auè Uri wetben wegen
Uebergriffen itt bie SRechtfamen ber Slbtei

3ürtdj, »or bai geiftlidje ©eridjt nadj Som
fiatig jur Serantmortung gelaben 73

1392, 24 Sftai. SBeil bie Urner biefer Sottabung nicht gotge
geleiftet Ijaben, werben fie ercommunicirt
unb öffentlich alê foldje auegefünbet 74

1392, 10 Sradjm. SDie ©üter ber genannten Sanbleute »on Uri
werben mit bem Sänne belegt 75

1392, 10 «fjeum. SDer über meljrere Sinwobner »on Uri auège»

fällte Sirdjenbann wirb in brei SDecanaten

ab atten Sanjetn »erfünbet 75
1392, 25 «fjetbftm. 47 namentlidj angefûtjrte Sucerner unb Sdjwrj»

ger hatten ben gebannten Urnern in iljrem
Streite gegen bie Slbtei 3üridj Setbülfe ge»

leiftet; barum werben felbe ebenfadê ercom»

munteirt 75
1393, 29 Sftai. SDie »on Srftfelben »ertragen ftdj mit ihrem

Sirdjberrn Ulridj gu Slltborf, wie eè gebal*
ten werben folie mit einem Sr>cfferv ber

iljnen eigenen ©otteêbienft haltet, bte bl.
Sacramente fpenbet, unb baê Safjrgeitbuch

beforgt
1393, 18 Stugftm. SDaê Sanb Uri »erbeifft, bem Stuêfprucfje, 265

welcher burdj bie gur Sermittelung angeru*
fetten Soten auê Süridj, Sucern, Scbwijg,
unb Unterwalben groifdjen ihm unb bem

grauenmünfter geffjan worben, getreulich

nadjjuleben. (Sfterfmürbigee Sünbenbe»

fenntnif.) 76
1393, 9 SBeinm. SDie firchlidj gebannten Serfonen in Uri wer»

ben biefer Sirdjenftrafe bebingungèweife ent»

lebtget 78
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1389, 1« März Bischof Burkard von Constanz befiehlt dem

Decan des Vierwaldstätter-Capitels, den

Priester Walther Oechser als ersten
Leutpriester in die neu errichtete Pfarrei zum
heil. Eligius in Sisikon kirchlich einzu-
sezen 7«

139«, 21 April. Die Äbtissin Beatrix belehnt den Jost Am¬

man von Erstfelden mit zerschiedenen

Gütern, um 14 H. Pfenning jährlichen Zinses,
welche dcm Zehnteinzieher der Abtei, Heinrich

Müller in Altdorf, auszurichten sind. 71
1392, 1 Mai. Der Landammann und 57 namentlich ange¬

führte Landleute aus Uri werden wegen
Uebergriffen in die Rechtsamen der Abtei
Zürich, vor das geistliche Gericht nach Cow
stanz zur Verantwortung geladen 73

1392, 24 Mai. Weil die Urncr dieser Vorladung nicht Folge
geleistet haben, werdcn sie excommunicirt
und öffentlich als solche ausgekündet 74

1392, 10 Brachm. Die Güter der genannten Landlcute von Uri
werden mit dcm Banne belegt 75

1392, 10 Hcum. Der über mehrere Einwohner von Uri ausge¬

fällte Kirchenbann wird in drei Decanatcn
ab allen Canzeln verkündet 75

1392, 25 Herbstm. 47 namentlich angeführte Lucerner und Schwy¬

zer hatten den gebannten Urncrn in ihrem
Streite gegen die Abtei Zürich Beihülfe
geleistet; darum werden selbe ebenfalls
excommunicirt 75

1393, 29 Mai. Die von Erstfelden vertragen sich mit ihrem
Kirchherrn Ulrich zu Altdorf, wie es gehalten

werden solle mit einem Priester, der

ihnen eigenen Gottesdienst haltet, die hl.
Sacramente spendet, und das Jahrzeitbuch
besorgt.

1393, 18 Augstm. Das Land Uri verheisst, dem Ausspruche, 265
welcher durch die zur Vermittelung angerufenen

Boten aus Zürich, Lucern, Schwyz,
und Unterwalden zwischen ihm und dem

Frauenmünster gethan worden, getreulich
nachzuleben. (Merkwürdiges Sündenbekenntniß.)

76
1393, 9 Weinm. Die kirchlich gebannten Personen in Uri wer¬

den dieser Kirchenstrafe bedingungsweise
entlediget 78
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1395, 7 Sftai. SDie Slbtiffin Seatrij überträgt feierlich, bte

burdj baê Slbleben Ulriche Sörtfcbaj} erte»

bigte Seutpriefterei in Slltborf bem geiftli»
etjen #erm Sfegib Sorner auè Schwtjg, unb
biefer fdjwört auf bie hl. Soangelien in
Slttem Sreue unb ©efjorfam ber Slbtei. 78

1395, 7 Sftai. Seatrij fletti ben genannten Sfegib Sorner
bem Sifdjof Surfarb »on Sonftang gur
Seftätigung bar 81

1402, 13 Sracfjm. SDie Sfbtiffin Slnna »on Suffnattg belehnt ben

SBaltber grom »on Sceborf mit bem Sftai*
eramte unb bem Sehnten gu Srjifelben,
wofür ber neue Sftaier ibr einen Safjreêgtnê
gelobt »on 40 ©I. an ©olb, einem 3'S«,
unb fedjê Dftertämmern. Site Sicherheit

fletti er jwei ©ifel ober Sürgen. 81

1404, 20 Sradjm. SDie Slbtifftn in 3ürich hatte bem Sajariten*
häufe gu Dbernborf (Seeborf) gwei ©üter
ale Srbleben hingegeben, nämlich bie SRüti

in ber ©ebreiten, unb einen Sfder im
Sdjmibfelbe, gelegen jwifdjen bem Silanfen
unb bem Sädjli nib ber Strafj; atteê um
ben 3inè »on 12 Schilling Sfenning, weldje
bte Sfteifterin unb ber Sonoent gu begabten

»erheiffen 84

1405, 20 SBinterm. SBaltber grom batte baè Sftaieramt »on Srft*
felben ber Slbtifftn Senebicta »on Sedj»
burg, an Sobanê »on Sfnadj beê Steuern

#anb, aufgegeben, unb atè mit bem grauen*
münfter abgerechnet worben war, blieb ber*

fetbe 26 ©I. fdjulbig. «Run gelobet ber

alte Sftaier, bie tjotje grau in attem ffdjab»
toè gu erfennen 85

1411, 13 £orn. S»er Sfarrer in Sifenen, Sunrab gerr, war
geftorben. Sîun ftettt bte Slbtifftn Senebicta
ben Slfoltjten SBalttjer »on Slrburg atê

neuen Seefforger bem Sifdjöfe Dtto »on

Sonftang gur firdjlicben Stnfefjung bar. 86

1412, 10 Sradjm. SDa obiger SBaltber Pon Slrburg auê gewiffen
Urfadjen (»ermutblidj Weif er nodj nictjt
auêgeweibet war) biefer Sfarrc' bemalen
nicht »orftehen fonnte, fo wirb bem Si*
febofe ber «ßrtefier Sunrab Suben gur einft*

28«
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1395, 7 Mai. Die Äbtissin Beatrix überträgt feierlich die

durch das Ableben Ulrichs Törischatz
erledigte Leutpriesterei in Altdorf dem geistlichen

Herrn Aegid Torner aus Schwyz, und

dieser schwört auf die hl. Evangelien in
Allem Treue und Gehorsam dcr Abtei. 78

1395, 7 Mai. Beatrix stellt den genannten Aegid Torner
dem Bischof Burkard von Constanz zur
Bestätigung dar 81

1402, 13 Brachm. Die Äbtissin Anna von Bussnang belehnt den

Walther From von Scedorf mit dem

Maieramte und dem Zehnten zu Erstfelden,
wofür der neue Maier ihr einen Jahreszins
gelobt von 40 Gl. an Gold, einem Ziger,
und sechs Osterlämmern. Als Sicherheit
stellt er zwei Gisel oder Bürgen. 81

1404, 20 Brachm. Die Äbtissin in Zürich hatte dem Lazariten¬

hause zu Oberndorf (Seedorf) zwei Güter
als Erblehen hingegeben, nämlich die Rüti
in der Gebreiten, und einen Acker im
Schmidfelde, gelegen zwischen dem Bilanken
und dem Bächli nid der Straß; alles um
den Zins von 12 Schilling Pfenning, welche

die Meisterin und der Convent zu bezahlen

verheissen 84

1405, 20 Winterm. Walther From hatte das Maieramt von Erst¬

felden der Äbtissin Benedicta von
Bechburg, an Johans von Jsnach des Aeltern
Hand, aufgegeben, und als mit dem Frauenmünster

abgerechnet worden war, blieb
derselbe 26 Gl. schuldig. Run gelobet der

alte Maier, die hohe Frau in allem schadlos

zu erkennen 85

1411, 13 Horn. Der Pfarrer in Silenen, Kunrad Fen, war
gestorben. Nun stellt die Äbtissin Benedicta
den Mochten Walther von Arburg als
neuen Seelsorger dem Bischöfe Otto von
Constanz zur kirchlichen Einsetzung dar. 86

1412, 10 Brachm. Da obiger Walther von Arburg aus gewissen

Ursachen (vermuthlich weil er noch nicht
ausgeweihet war) dieser Pfarrei dermalen

nicht vorstehen konnte, so wird dem

Bischöfe dn Priester Kunrad Juden zur einst-
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weiligen Sluèùbung ber Saftoration anem»

pfobtcn 87
1423, 20 Sradjm. SDie Sirdjgenoffen »on Slltborf unb glüelen ie.

be»otfmächtigen ihre Soten, Slnton ©erung
unb Soljanê Süntiner, ibre Streitfadje
gegen bie Slbtei Süridj in Setreff ber Se<

bacbungèpfltdjtigfeit ber Strebe Slltborf, »or
bem SRadje ju Süridj atè Sdjiebricbter, ju
»erfechten 87

1423, 12 «fceum. Sürgermeifter unb SRatb J" 8üticfj »erfätten
bie Slbtiffin Sinaftajk »on §obenflmgen
unb ben Sonoent beè grauenmünftere in
bie Sflicibtigfe.t, bai Sirdjenbacb in Silt»

borf gu beden, unb fortan ohne ber Sirdj»
genoffen Sdjaben in Sbten gu erfjaften 89

1426, 3 «fjerbfîm. SDie Slbtei ju 3ürt«b »ergäbet äffen 3ebnten,
ber jur Seutfirdje Sürgeln, unb jur Sodj»
tercapette Sdjaäjborf gehört, nnb attbort
fowie im Sbate Spiringen begogen wirb,
an bte Sirdje ju Sürgeln, unb entbinbet

ffcfj bamit ber Sflicht, baê Sirchenbact) ju
beden, ben Seelforger ju befolben, unb

überbaupt weitere Sluêgaben unb Steuern

ju entrichten. Sorbebalten wirb babei ber

Sämmer » unb Sigrifien»3ebent. SDen Sirdj*
genoffen wirb überbiefj baê SRedjt gugeffan*

ben, ben Seutpriefter gwar gu wäbfen, jebodj
ber Slbtifftn gur Seletjnung »orguftetten 91

1428, 4 Sradjm. SDie Slbtei übergibt fämmtlidjen Sehnten ober

Sfteierainpt, welcher jur Sircfje in Slltborf
fowofjl, ale ju ben baberigen Sochtercap*
pellen Srftfelb, Sfttingbufcn, unb Seeborf
gehört, ben Sirchgenoffen »on Slltborf tc.
unter benfelben Sebingungen, wie oben 95

1444, 10 Sracfjm. SDie Slbtiffin Slnna »on «fjewen teitjet ben

Sirchgenoffen ju Seeborf mebrere ©üter
unb Sieder bafelbfi unb im Sfentbat ju
einem rechten Srbteben, gegen einen Sab*

reêjinê »on 4 Sfb. Pfenning 99

1482, 25 Sradjm. Se fjatten fett einiger Seit grembltnge
ben efjrw. Sruber Staue nictjt in guter
Slbftcbt, toielmebr um fein befdjauficfjeê Sehen

ju frören,- unb burefj attertei unnüjje unb

irrgläubige ©efpräcfje feine Seefe ju betrü*

ben, im SRanft befudjt. SDeffen beîfagte ftctj
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wciligen Ausübung dcr Pastoration
anempfohlen 87

14Z3, 20 Brachm. Die Kirchgenossen von Altdorf und Fluelen :c.

bevollmächtigen ihre Boten, Anton Gerung
und Johans Püntiner, ihre Streitsache

gegen die Abtei Zürich in Betreff der Be<

dachungspflichtigkeit der Kirche Altdorf, vor
dem Rathe zu Zürich als Schiedrichter, zu
verfechten 87

1423, 12 Hcum, Bürgermeister und Rath zu Zürich verfallen
die Äbtissin Anastasia von Hohenklingen
und den Convent des Frauenmünsters in
die Pflichtigkeit, das Kirchendach in
Altdorf zu decken, und fortan ohne der
Kirchgenossen Schaden in Ehren zu erhalten 89

1426, 3 Herbstm. Die Abtei zu Zürich vergäbet allen Zehnten,
der zur Leutkirche Bürgeln, und zur
Tochtercapelle Schachdorf gehört, und alldort
sowie im Thale Spiringen bezogen wird,
an die Kirche zu Bürgeln, und entbindet

sich damit der Pflicht, das Kirchendach zu
decken, den Seelsorger zu besolden, und

überhaupt weitere Ausgaben und Steuern

zu entrichten. Vorbehalten wird dabei der

Lämmer - und Sigristen-Zchent. Den Kirch- *

genossen wird überdieß das Recht zugestanden,

den Leutpriester zwar zu wählen, jedoch

der Äbtissin zur Belehnung vorzustellen 91

1428, 4 Brachm. Die Abtei übergibt sämmtlichen Zehnten oder

Meicrampt, welcher zur Kirche in Altdorf
sowohl, als zu den daherigen Tochtercap-
pellen Erstfeld, Attinghuscn, und Seedorf
gehört, den Kirchgenossen von Altdorf :c.
unter denselben Bedingungen, wie oben 95

1444, 10 Brachm. Die Äbtissin Anna von Hewen leihet den

Kirchgenossen zu Seedorf mehrere Güter
und Aecker daselbst und im Jsenthal zu
einem rechten Erblehen, gegen einen Jah-
reszins von 4 Pfd. Pfenning 99

1482, 25 Brachm. Es hattcn seit einiger Zeit Fremdlinge
den ehrw. Bruder Claus nicht in guter
Absicht, vielmehr um sein beschauliches Leben

zu stören, und durch allerlei unnütze und

irrgläubige Gespräche seine Seele zu betrüben

im Ranft besucht. Dessen beklagte sich
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ber ©ottcêmann; unb ber Sftättj »on Ob*
toalben fömmt nun bei ber Dbrigfeit in
Sucern mit ber Sitte ein, auf beriet Sften*

fdjen in iljrem ©ebiete achten, unb nur
woblbeglaubigte S«*fonen mittetft eineê

etlichen Soten an ben genannten Sinffebter
abfdjicfcn ju wollen 161

1504, 24 «perbftm. SDie 5 Drte Sucern, Uri, Sdjwtjj, Unterwal*
ben, unb Sug fdjlieffen unter ffdj auf 25
Sabre eine merfmürbige Drbnung unb

Sagung fjinftdjftidj beê ©otbeê unb ber

Sftünge 266
1525, 8 «fjorn. Sìadjbem bie ©faubeneänberung in Surich »or

fufj gegangen, unb bie legte Slbtiffin am

grauenmünfter, Sattjarina »on Sunntern,
afte ihre SReefjtfamen bem SRaUje abgetretten
Ijatte, fo ertbeilt berfelbe SRatb unb bie

Sweifjunbert ben Urnern bie Sergünftigung,
fünftighin fämmtlidje Sfarreien im Sanbe,
ofjne beren »on Süridj Sutbun, frei be*

fteffen ju fönnen 100
1531, 12 SBeinm. SDie #auptleute ber 5 Drte meiben benen »on

Sucern, »om Sdjladjtfefbe gu Sappel auê,
ben geftern über bie Sceugfäubigen mit ber

£ülfe ©otteè erfocfjtenen herrlichen Sieg,
gähfen bie Stbeutungen unb »orgügltcfjften
©efattenen auf, unb warnen felbe, wohl
auf ber «§ut gu ftefjen, ba bte Sactje nodj
nidjt gang abgetfjan fei 270

1531, 13 SBeinm. Sucern »erbanft ben Sdjlactjtbericfjt, betobet
bie Sapferfett unb ben ritterfidjen Sftuth
ihrer Srüber, unb »erffàjert fie beê heften

Sluffeîjenê, baè ffe batten motten bei all»

fällig erneuerten Slnfcfjlägen ber geinbe 271
1531, 23 SBeinm. S<#ff Sfemenê VII. wünfdjt ben 5 ïattjoti=*

fdjen Drten ©lud gu tfjrem errungenen
Stege, unb gibt ffcfj ber Hoffnung tjin,
bie im ©fattben »erirrten Sftitbrüber bürften
mit ber ©nabe unb bem Setftanbe ©otteê
wieberum gurüdfebren gur wabren Sirdje,
unb fo Sitte mitetnanber auêgefûbnet werben

in Sintradjt 272
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der Gottcsmann; und der Rath von
Obwalden kömmt nun bei der Obrigkeit in
Lucern mit der Bitte ein, auf derlei Menschen

in ihrem Gebiete achten, und nur
wohlbeglaubigte Personen mittelst eines

ehrlichen Boten an den genannten Einsiedler
abschicken zu wollen 161

1504, 34 Herbstm. Die 5 Orte Lucern, Uri, Schwyz, Unterwal¬
den, und Zug schliessen unter sich auf 25
Jahre eine merkwürdige Ordnung und

Sazung hinsichtlich des Goldes und der

Münze 266
1525, 8 Horn. Nachdem die Glaubensänderung in Zürich vor

sich gegangen, und die lezte Äbtissin am
Frauenmünstcr, Catharina von Zimmern,
alle ihre Rechtsamen dem Rathe abgetretten
hatte, so ertheilt derselbe Rath und die

Zweihundert den Urnern die Vergünstigung,
künftighin sämmtliche Pfarreien im Lande,
ohne deren von Zürich Zuthun, frei
bestellen zu können 100

1531, 12 Weinm. Die Hauptleute der 5 Orte melden denen von
Lucern, vom Schlachtfelde zu Cappel aus,
den gestern über die Neugläubigen mit der

Hülfe Gottes erfochtenen herrlichen Sieg,
zählen die Erbeutungen und vorzüglichsten

Gefallenen auf, und warnen felbe, wohl
auf der Hut zu stehen, da die Sache noch

nicht ganz abgethan sei 270
1531, 13 Weinm. Lucern verdankt den Schlachtbericht, belobet

die Tapferkeit und den ritterlichen Muth
ihrer Brüder, und versichert sie des besten

Aufsehens, das sie halten wollen bei

allfällig erneuerten Anschlägen der Feinde 271

1531, 23 Weinm. Papst Clemens VII. wünscht den 5 katholi¬
schen Orten Glück zu ihrem errungenen
Siege, und gibt sich der Hoffnung hin,
die im Glauben verirrten Mitbrüder dürften
mit der Gnade und dem Beistande Gottes
wiedemm zurückkehren zur wahren Kirche,
und so Alle miteinander ausgesöhnet werden

in Eintracht 272
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b. 35er nnrjefürjrten ttrftwfcen nnb Belege.
Seite.

1244. £inbetburg fömmt an Sappel 168
1316. SJerpfänbung ber gifcfjjebnten in 3ug unb

Stegen 166
1331, 4 Stugftm. Sappel tjat Sehnten ju ginfierfee. 168
1337, 5 Sftai. Serdjtolb a bem «fjufe ift Stmman in 3ug 166
1344, 31 Slugftm. Serdjtolb »on SBile, Sdjuttfjeifj P Sug • 166
1349, 23 Sracfjm. «peinridj »on ©rabê ift Seutpriefter gu Slegre 167
1352, 4 «pom. SBaltber »on Slfafj ifi Slmman ju 3ug 166

1363. SDer 3ehnten im ©rüt bei Sug 171
1364, 14 SBinterm. Duart bifdjöfl ber Sirdje ju Sîiibetm. 165

1369. SDer groffe Sefjent gu 3ug wirb »ertietjen 166
1383, 4 gerbftm. Hartmann »on SBilbenburg wirb Sürger in

Sug 171
1387, 7 Sftai. Sebenflidje Urfunbe wegen SBifbefm Sett. 158
1387, 20 SBeinm. SDie gtttale »on Siftnfcn wirb gur fetbftftän»

bigen Sfarrei 70
1400, 26 SBinterm. «Hartmann »on SBilbenburg — unb ber Sir*

djenfaj ju Slrt 171
1409, 18 SBeinm. SDie &ünoberger fjaben SRedjtfamen an ber

Sottatur Slrt 171
1412. Dffnung »on ©angoïtêwile 173

1413, 31 Sftai. St. Staffette SRedjte gu Dcüheim 168
1416, 24 Sracfjm. 3BiIbenburger*@üter gefangen an bte Scfjett

in Sug 171
1426, 4 £eum. SDer Sinftebler»SImmatt in Steubetm 167
1433, 31 SBeinm. Saifer Sigiêmunb beftätigt beren »on Urferen

greibeit 126
1437, 7 SBinterm. SDie Scfjänniegüter am 3ugerberge. 170
1442, 30 ferbftm. Sönig griebridj freiet bie Shatteute in Urferen 126
1462, tm £eum. fRicoIauê »on glue ift Safienbogt beê Slofterê

Sngelberg 153
1481, 29 Sfjriftm. Solotìjura banfet bem Sruber Staue 148
1481, 29 Sfjriftm. SDer Stabtfdjreiber Staff gu Solotburn be»

fdjenft ben tyfaxxex Sfmgrunb itt Stane 148
1482, 4 Sftai. greijburg befdjenft ben Sruber Slauê unb

Sruber Ulridj 152
1483, 21 Sradjm. 5Daê Sieget Sohanttiê »on glue, Sruberê

(Slaufen Sohn 153
1484. Steuer SRatljljauê*Sau in Stane 155

1487, 6 SBinterm. Sönig Sftarimitian befräftiget bie alten S"*
»tlegien ber Urferer 126

1491, 10 Sftai. Slnfertigung beê Sbalrecbtê*Sucfjeê in Urferen 143
1520, 1 Çerbftra. St. »lafianifcfcer Sinêrobel »on Siüfjetm. 167

19

28»

d. Der angeführten Urkunden und Belege.
Seite.

1244. Hinderburg kömmt an Cappel 168
1316. Verpfändung der Fischzehnten in Zug und

Aegeri 166
1331, 4 Augstm. Cappel hat Zehnten zu Finsterste. 168
1337, 5 Mai. Berchtold a dem Huse ist Amman in Zug 166
1344, 31 Augstm. Berchtold von Wile. Schultheiß zu Zug. 166
134g, 23 Brachm. Heinrich von Grabs ist Leutpriester zu Aegre 167
1352, 4 Horn. Walther von Elsaß ist Amman zu Zug. 166

1363. Der Zehnten im Grüt bei Zug 171
1364, 14 Winterm. Quart bischöfl. der Kirche zu Nüheim. 165

1369. Der grosse Zehent zu Zug wird verliehen 166
1383, 4 Herbstm. Hartmann von Wildenburg wird Bürger in

Zug 171
1387, 7 Mai. Bedenkliche Urkunde wegen Wilhelm Tell. 158
1387, 20 Weinm. Die Filiale von Sisinkon wird zur selbststän-

digen Pfarrei 70
1400, 26 Winterm. Hartmann von Wildenburg— und der Kir¬

chensaz zu Art 171
1409, 18 Weinm. Die Hünoberger haben Rechtsamen an der

Collatur Art 171.
1412. Öffnung von Gangoltswile 173

1413, 31 Mai. St. Blasiens Rechte zu Nüheim 168
1416, 24 Brachm. Wildenburger-Güter gelangen an die Schell

in Zug 171
1426, 4 Heum. Der Einsiedler-Amman in Neuheim 167
1433, 31 Weinm. Kaiser Sigismund bestätigt deren von Urseren

Freiheit 126
1437, 7 Winterm. Die Schännisgüter am Zugerberge. 170
1442, 3« Herbstm. König Friedrich fteiet die Thalleute in Urseren 12«
1462, im Heum. Nicolaus von Flue ist Kastenvogt des Klosters

Engelberg ..153
1481, 29 Christm. Solothurn danket dem Bruder Claus 148
1481, 29 Christm. Der Stadtschreiber Stall zu Solothurn be¬

schenkt den Pfarrer Amgrund in Stans 148
1482, 4 Mai. Freyburg beschenkt den Bruder Claus und

Bruder Ulrich 152

1483, 21 Brachm. Das Siegel Johannis von Flue, Bruders
Clausen Sohn 153

1484. Neuer Rathhaus-Bau in Stans 155
1487, 6 Winterm. König Maximilian bekräftiget die alten Pri¬

vilegien der Urserer 126
1491, 10 Mai. Anfertigung des Thalrechts-Buches in Urseren 143
1520, 1 Herbstm. St. Blasianischer Zinsrodel von Nüheim. 167

19
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Seite.

1532, 14 Sra$m. Saiferê Sari V. greibcitêbrief für baê SÇal
Urferen 126

1566, 4 Sftai. SDeren »on Urferen atte SReäjtfamen werben

burdj Saifer Sftarimifian beftätigt 126
1582. SDie erfte Selfencapetle in Sürgetn wirb erbaut 158
1602. SDie Sfarrfirdje in Sfnbermatt wirb neu gebaut 140
1640. Stufricfjtung beè Seinfjaufeê in Sfnbermatt 140

1649, 26 Slugftm. Urferen fauft ftdj »om Slofter SDiffentiê foê. 132
1650. SDaê erfte mir befannte ©emälbe, barfiettenb

Sruber Stane »or ben eibg. Sotfjen in Statt« 157
1707. SDie SRtngmauer um bie Surg «§oêpenthaf wirb

abgetragen 133
1784, ' 2 «Çeum. SDie betben Scfjwibogen in Sucern über bie

SRöffligaff, unb an ber SReufbrüde »om jejt»

gen Saffeehauè hinüber, auf weldjen §ei*
ligenbilber ftanben, werben abzufragen bon
SRatïjê wegen erfannt 214

Sejüglidj auf bie 9tott 1. Seite 15. (oben) Wäre nachzutragen, baf) baê

ältefte ßanbeejtegef »on Uri fcfjon an einem ©riefe »om 16 £otn. 1248 (Slrchib

Uri) brucbfrüäeweife hängt. Sftan erfennt nodj wotyl Beibe £>bren unb ein «gorn

beè Stiereê »on ber ©eite, unb lieêi »on bem SBette VRANIE bie Suchflaben :

«. ANI.

2S«

Seite.

1532, 14 Brachm. Kaisers Carl V. Freihcitsbrief für das Thai
Urseren 126

1566, 4 Mai. Deren von Urseren alte Rechtsamen werden

durch Kaiser Maximilian bestätigt 126
1582. Die erste TeUencapelle in Bürgeln wird erbaut 158
1602. Die Pfarrkirche in Andermatt wird neu gebaut 140
1640. Aufrichtung des Beinhauses in Andermatt 140

1649, 26 Augstm. Urseren kauft sich vom Kloster Dissentis los. 132
1650. Das erste mir bekannte Gemälde, darstellend

Bruder Claus vor den eidg. Bochen in Stans 157
1707. Die Ringmauer um die Burg Hospenthal wird

abgetragen 133
1784, ' 2 Heum. Die beiden Schwibogen in Lucern über die

Rössligass, und an der Rmßbrücke vom jezi-

gen Caffeehaus hinüber, auf welchen
Heiligenbilder standen, werden abzutragen von
Raths wegen erkannt 214

Bezüglich auf die Note 1. Seite IS. (oben) wäre nachzutragen, daß das

älteste Landessiegel von Uri schon an einem Briefe vom 16 Horn. 1248 (Archiv
Uri) bruchftücksweise hängt. Man erkennt noch wohl beide Ohren und ein Horn
des Stieres von der Seite, und liest von dem Worte VK^KIL die Buchstaben:

4M.
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